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ENTDECKEN 
SIE ECHTE
KÜCHEN
VIELFALT!

51688 Wipperfürth  
Klingsiepen 7-9 
Telefon 02267 7058  
Email  info@wasserfuhr-gmbh.de 
wasserfuhr-gmbh.de 

Unsere Öffnungszeiten:  
Mo-Fr 10 – 18 Uhr | Sa 10 – 14 Uhr  
und nach VereinbarungLT!

Erlinghagen feiert 
Herzliche Einladung zum Dorffest

Bericht auf Seite 2
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Bericht zur Titelseite

Erlinghagen feiert 
Herzliche Einladung zum Dorffest

Freut euch auf einen geselligen Tag 
mit guter Unterhaltung, leckeren 
Speisen und Getränken sowie Spiel 
und Spaß.
Direkt neben dem Spielplatz erwar-
tet euch ein buntes Programm mit 
Bastelaktionen, Kinderschminken, 
Dosenwerfen, Cornhole und weite-
ren Überraschungen.
Für das leibliche Wohl ist bestens ge-
sorgt: Es gibt leckeres vom Grill; Cur-
rywurst mit Pommes, Schnitzel und 

Frikadellen, ein großes Kuchenbuffet, 
Kaffee, frisch zubereitetes Popcorn 
und jede Menge erfrischende Ge-
tränke.
Wann: Samstag, 18. Juli, ab 11 Uhr
Wo: Dorfgemeinschaftshaus Erling-
hagen
Gimbachweg 2, 51709 Marienheide
Kommt vorbei, erlebt unser Dorfle-
ben und feiert mit uns. 
Erlinghagen freut sich auf viele 
Gäste!

Dorfgemeinschaft  
Dannenberg eröffnet  
neue Seilbahn
Vom faulenden Holzpfahl zum Stahlmast - 
Dannenbergs Seilbahn ist zurück

Die Dorfgemeinschaft Dannenberg 
hat ihren Spielplatz komplettiert. 
Nach neun Monaten Sperrung er-
öffnete sie die erneuerte Seilrutsche 
offiziell. 13.000 Euro kostete das Pro-
jekt. Fast 10.000 Euro davon steuerte 
der Regionalbeirat der Volksbank in 
Südwestfalen bei.
Im September 2025 war Schluss. Die 
Seilbahn auf dem Spielplatz in Dan-
nenberg wurde wegen mangelnder 
Sicherheit gesperrt. Der Grund: die 
Hölzer. Alle zwei Jahre mussten die 
Pfeiler ausgetauscht werden. "Durch 
die Bäume rundherum wurde das 
Holz feucht und fing an zu faulen", 
erklärte Vorsitzender Stephan Linden. 
Eine dauerhafte Lösung war nötig.
Jetzt stehen Stahlpfeiler. Verzinkt, 
witterungsbeständig und auf Jahr-
zehnte ausgelegt. Die komplette 
Seilrutsche wurde neu beschafft und 
aufgebaut.
Im Oktober 2025 stellte die Dorf-
gemeinschaft das Projekt erstmals 
in einer Mitgliederversammlung vor. 
Anschließend präsentierte sie es 
dem Regionalbeirat der Volksbank 
in Südwestfalen. Gemeinnützige 
Vereine können dort ihre Vorhaben 
einreichen und um Förderung bitten. 
Die Präsentation überzeugte: Exakt 
9.989,59 Euro flossen als Förder-

mittel in das Projekt. Damit konnte 
die komplette Seilrutsche bezahlt 
werden. Die restlichen 3.000 Euro 
für den Aufbau übernahm die Dorf-
gemeinschaft aus eigener Tasche.
Thorsten Seiler, Regionalleiter der 
Volksbank in Südwestfalen, be-
gründete die Entscheidung: "Die 
Präsentation war sehr gut und der 
Platz am Dannenberg hat einen Sel-
tenheitswert." Tatsächlich kommen 
auch überegional Familien, um auf 
der Spielfläche in Dannenberg ihren 
Tag zu verbringen.
Dannenberg liegt auf rund 442 Me-
tern Höhe nahe der Grenze zum Mär-
kischen Kreis. Rund 350 Menschen 
leben in dem idyllisch gelegenen 
Ort, der zur Gemeinde Marienhei-
de gehört. Manche nennen ihn die 
Highlands von Oberberg. Neben dem 
Spielplatz gehören ein Multifunkti-
onsfeld für Fußball und Basketball 
sowie ein Dorfgemeinschaftshaus 
zum Ensemble. Das Haus wird für 
Feiern und Veranstaltungen vermie-
tet und ist laut Linden die wichtigste 
Einnahmequelle des Vereins.
Wer bisher einen Bogen um Dannen-
berg gemacht hat, hat einen Grund 
mehr, hinzufahren. Die Seilbahn ist 
frei für alle.
RoGarburg

30 Jahre Tara-Isländerhof
Hoffest in Himmerkusen

Der Tara-Isländerhof in Marienhei-
de-Himmerkusen feiert in diesem 
Jahr ein besonderes Jubiläum. 
Seit Oktober 1996 dreht sich auf 
dem Hof der Familie Graf alles 
um Island- und Gangpferde. Drei 
Jahrzehnte voller Begegnungen, 
Reitstunden und gemeinsamer Er-
lebnisse liegen hinter ihnen. Die-
ses Jubiläum möchten sie mit allen 
feiern, die den Hof kennen oder 
kennenlernen möchten.

Programm für die ganze Familie
Die Gäste erwartet ein abwechs-
lungsreicher Nachmittag. Reiterin-
nen und Reiter zeigen Vorführungen 
im Gangpferdesport. Eine Quadrille 

bildet den festlichen Höhepunkt. 
Für Kinder gibt es Ponyreiten und 
einen Ballonwettflug. 
Ein Reitertrödel lädt zum Stöbern 
von Zubehör, Kleidung und Aus-
rüstung ein. Essen und Getränke 
stehen bereit.
Die Familie Graf lädt alle ein, die 
den Hof begleiten, begleitet ha-
ben oder neugierig sind. Das Fest 
bietet Gelegenheit, Erinnerungen 
zu teilen, Kontakte aufzufrischen 
und miteinander ins Gespräch zu 
kommen.
Samstag, 11. Juli, ab 13 Uhr
Gimborner Straße 84, 
51709 Marienheide-Himmerkusen
RoGarburg
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Sommergolf genießen

Wenn die Tage lang sind und die 
Temperaturen steigen, beginnt für 
viele Golfer die schönste Zeit des 
Jahres. Die Sommermonate bieten 
ideale Voraussetzungen, um häufiger 
auf den Platz zu gehen, das eigene 
Spiel zu verbessern und die Freizeit 
aktiv in der Natur zu verbringen. 
Gleichzeitig stellen Hitze und tro-
ckene Bedingungen Spieler vor be-
sondere Herausforderungen.
Lange Tage, beste Bedingungen
Der Sommer bietet Golfern viele 
Vorteile. Die Plätze sind in der Regel 
gut bespielbar, die Tage ermöglichen 
auch nach Feierabend noch eine ent-
spannte Runde, und zahlreiche Spie-
ler nutzen Urlaub oder Ferienzeit für 
zusätzliche Trainingsstunden.
Besonders die langen Tageslichtpha-
sen schaffen mehr Flexibilität. Wer 
früh morgens oder am Abend spielt, 
kann zudem angenehmere Tempera-
turen genießen und den Platz oft in 
ruhiger Atmosphäre erleben.
Hitze nicht unterschätzen
Mit steigenden Temperaturen wächst 
jedoch auch die Belastung für den 

Körper. Gerade bei einer Golfrunde, 
die mehrere Stunden dauern kann, 
ist ausreichendes Trinken wichtig. 
Experten empfehlen, regelmäßig 
Flüssigkeit aufzunehmen und nicht 
erst bei Durst zu reagieren.
Leichte, atmungsaktive Kleidung, 
eine Kopfbedeckung und Sonnen-
schutz gehören ebenfalls zur Grund-
ausstattung. Wer die intensivste 
Mittagshitze meidet und auf Warn-
signale wie Schwindel oder Erschöp-
fung achtet, kann gesundheitliche 
Risiken deutlich verringern.
Trockene Plätze verändern das 
Spiel
Sommerliche Trockenheit wirkt sich 
oft direkt auf die Spielbedingungen 
aus. Fairways können fester werden, 

Bälle rollen weiter und Landungen 
fallen anders aus als im Frühjahr 
oder Herbst. Dadurch gewinnen 
strategische Überlegungen bei der 
Schlagwahl zusätzlich an Bedeutung.
Für viele Spieler ist dies eine gute 
Gelegenheit, verschiedene Spielsi-
tuationen zu trainieren. Wer die ver-
änderten Platzverhältnisse berück-
sichtigt und sein Spiel entsprechend 
anpasst, kann davon profitieren.
Gute Zeit für Training und Fort-
schritte
Die Sommermonate gelten als ideale 
Trainingsphase. Regelmäßiges Spiel, 
längere Übungseinheiten und güns-
tige Wetterbedingungen ermög-
lichen es vielen Golfern, gezielt an 
Technik und Konstanz zu arbeiten.

Dabei muss nicht immer die gesamte 
Runde im Mittelpunkt stehen. Auch 
kurzes Training auf der Driving Ran-
ge oder Übungen für das kurze Spiel 
können helfen, das eigene Handicap 
Schritt für Schritt zu verbessern. Die 
Kombination aus häufiger Praxis und 
guten Platzbedingungen macht den 
Sommer für viele Golfer zur wichtigs-
ten Zeit des Jahres.
Wer die warmen Monate nutzt, um 
aktiv zu bleiben, auf seine Gesund-
heit zu achten und gezielt zu trainie-
ren, kann den Golfsommer in vollen 
Zügen genießen. Die Mischung aus 
Bewegung, Naturerlebnis und sport-
licher Herausforderung macht den 
Reiz des Golfsports gerade in der 
Ferienzeit besonders deutlich.
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Kleine Gemeinde, große Wallfahrt
Marienheide zieht jährlich Tausende Pilger an

Jakosbweg, Lourdes, Taizé - und 
Marienheide. Jedes Jahr am ersten 
Juli-Wochenende strömen mindes-
tens 4.000 Pilger in die rund 14.000 
Einwohner zählende Gemeinde im 
Bergischen Land.
Es sind Orte, die Menschen auf den 
Weg bringen: das südfranzösische 
Lourdes, das ökumenische Kloster 
Taizé in Burgund, der Jakobsweg 
nach Santiago de Compostela. Und 
ein Ort, der vielen außerhalb des 
Bergischen Landes vielleicht weni-
ger bekannt ist: Marienheide. Dabei 
kommen hier jährlich nicht wenige. 
Es sind Tausende.
600 Jahre Pilgergeschichte
Die Wurzeln reichen weit zurück. 
Im Jahr 1420 brachte der Klausner 
Heinrich, ein Einsiedler, ein Marien-

bild aus Köln in das Bergische Land. 
Der Legende nach erschien ihm die 
Muttergottes in einer Vision. Das Bild 
soll schon auf dem Rückweg Wun-
der gewirkt haben. Die Verehrung 
wuchs schnell. Graf Gerhard von der 
Mark stellte Grund und Geld für ein 
Kloster bereit. Papst Martin V. ge-
nehmigte die Gründung, und 1421 
ließen sich die ersten Dominikaner-
mönche nieder.
Seit 1831 wird am 2. Juli, dem Fest 
Mariä Heimsuchung, Kirchweih ge-
feiert. Aus diesem Gedenktag ist die 
Wallfahrtsoktav geworden, die bis 
heute jährlich begangen wird.
Pilger aus dem ganzen Bergi-
schen Land
Die Herkunftsorte der Pilger zeigen, 
wie weit die Wallfahrt ausstrahlt. 

Seit vielen Jahrzehnten kommen 
Menschen aus Hückeswagen, Wip-
perfürth, Lindlar, Meinerzhagen, 
Drolshagen und weiteren Orten des 
Bergischen Landes. Zum Abschluss 
der Oktav ziehen traditionell die 
Pilger des Dekanats Gummersbach 
nach Marienheide. Auch Gruppen 
aus Kierspe und Köln sind regel-
mäßig dabei. Frauengemeinschaften 
aus der Region gehören seit Jahren 
zum festen Kreis der Gäste.
Glauben leben, Kraft schöpfen, 
Freundschaft pflegen
Was trägt die Menschen Jahr für 
Jahr her? Es ist mehr als Tradition. 
Aus dem gemeinsamen Weg sind 
Freundschaften entstanden. Man 
freut sich auf das Wiedersehen, lebt 
gemeinsam den Glauben, holt Kraft 

für die kommende Zeit, dankt und 
bittet. Nicht nur die Pilger freuen 
sich über die bekannten Gesichter. 
Auch die Helferinnen und Helfer 
vor Ort begrüßen jährlich alte Be-
kannte.
Zeitgleich findet am ersten Wochen-
ende der Oktav traditionell das 
Schützenfest mit Kirmes statt. Wall-
fahrt und Volksfest - beides gehört 
in Marienheide seit Jahrhunderten 
zusammen.
Die Wallfahrtsoktav beginnt jedes 
Jahr am ersten Wochenende im  
Juli. Informationen gibt es beim 
Pfarrbüro der Kath. Kirchengemein-
de St. Mariä Heimsuchung, 
Telefon 02264 200900 sowie unter 
kath-kirche-marienheide.de.
RoGarburg

Stadtradeln: Marienheide zieht eine starke Bilanz
Marienheide hat auch beim diesjäh-
rigen Stadtradeln ein deutliches Zei-
chen für klimafreundliche Mobilität 
gesetzt. Zwischen dem 25. Mai und 
dem 14. Juni sammelten 158 aktive 
Radlerinnen und Radler in 25 Teams 
gemeinsam 42.309 Kilometer. Im 
Schnitt kamen dort beachtliche 268 

Kilometer pro Person zusammen. Da-
mit leisteten sie alle einen Beitrag 
zur CO2-Vermeidung und zeigten, 
wie viel im Alltag auf zwei Rädern 
möglich ist. Marienheides Klima-
schutzmanagerin Melanie Kempen 
ist zufrieden mit diesem Ergebnis.
Die drei stärksten der insgesamt 18 

Marienheider Teams:
Die RadRaketen belegten mit 6.404 
Kilometern den ersten Platz. Das 
Team absolvierte 186 Fahrten und 
zeigte eine konstante Beteiligung. 
Elf aktive Radelnde trugen zum Er-
gebnis bei.
Auf Platz zwei folgte das Team Da-
Bikesein ist alles! mit 4.346 Kilome-
tern. Fünf Aktive legten 86 Fahrten 
zurück. Die Gruppe zeigte, wie viel 
Engagement auch kleine Teams ent-
wickeln können.
Den dritten Platz erreichte die Hof-
gemeinschaft Schöneborn. Sie kam 
auf 3.939 Kilometer und absolvierte 
124 Fahrten. Mit 17 aktiven Radeln-
den war sie das teilnehmerstärkste 
Team unter den Top drei.
In der Einzelwertung belegte Robert 
Hafner mit seinen 650 Kilometer den 
ersten Platz, dicht gefolgt von Irene 
Kreutzer (554 Kilometer ) und Peter 
Derksen (441 Kilometer ).
Mit seinen 407 gestrampelten Kilo-
metern auf lediglich sechs Touren 
erreichte Hartmut Förster einen be-
eindruckenden Schnitt von 68 Kilo-
metern pro Ausfahrt.
Gemeinschaft auf zwei Rädern 
ist mehr als Klimaschutz

Die Aktion diente nicht nur dem 
Klimaschutz. Viele Teilnehmende 
nutzten das Stadtradeln, um ge-
meinsam unterwegs zu sein. Der 
sportliche Ehrgeiz spielte natürlich 
ebenfalls eine Rolle. Die offiziell 
angegebenen rund sieben Tonnen 
eingespartes CO2 sind daher vor al-
lem ein statistischer Wert. Nicht alle 
gefahrenen Kilometer wären sonst 
mit dem Auto zurückgelegt worden.
Die Ergebnisse zeigen aber sehr 
schön, wie lebendig die Fahrradkul-
tur in Marienheide ist. Das Stadtra-
deln brachte Menschen zusammen, 
die Freude am Radfahren teilen. Die 
Aktion bleibt damit ein Bestandteil 
der lokalen Mobilitätskultur.
RoGarburg
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Anzeige

Mittelalterspectaculum 
Denklingen
Das Mittelalterspectaculum Denk-
lingen kehrt 2026 vom 3. bis 7. Juli, 
zurück! 
Die historische Burg Denklingen 
wird erneut zum Schauplatz eines 
unvergesslichen Wochenendes vol-
ler mittelalterlicher Unterhaltung 
und Tradition.
Etwa 40 Aussteller und Ritterlager 
werden ihre Waren präsentieren 
und die Besucher in das mittel-
alterliche Leben eintauchen lassen. 
Von handgefertigten Waren über 
traditionelle Speisen und Getränke, 
Falknern, Geschichtenerzählern bis 
hin zu Musik und Gaukeley - das 
Mittelalterspectaculum Denklingen 
verspricht ein Erlebnis für die gan-
ze Familie.
Erleben Sie hautnah, wie das Mit-
telalter zum Leben erweckt wird 
und genießen Sie die einzigartige 
Atmosphäre der Burg Denklingen.

Wir laden Sie herzlich ein, Teil 
dieses magischen Spektakels zu 
werden und die Vergangenheit in 
all ihrer Pracht wieder aufleben zu 
lassen.
Wir freuen uns darauf, Sie willkom-
men zu heißen!
Öffnungszeiten:
•	 Freitag: 15 - 22 Uhr
•	 Samstag: 11 - 22 Uhr
•	 Sonntag: 11 - 19 Uhr
Der Eintritt beträgt 8€ für das gan-
ze Wochenende!
Gewandete und Inhaber eines 
Schwerbehindertenausweises 
zahlen mindestens 60% GdB zah-
len 7€.
Kinder unter Schwertmaß sind frei.
Kontakt:
VPZ Events
Andreas Tabor
Email: 
tabor@vpz-veranstaltungen.de

Robotor und Rollstühle 
Schüleraustausch 2026 zwischen der Gesamtschule Marienheide und der Partnerschule 
Lacznik

Vom 8. bis 12. Juni fand der dies-
jährige Schüleraustausch zwischen 
der Gesamtschule Marienheide und 
der Partnerschule im polnischen Lac-
znik statt. Nachdem die polnischen 
Schülerinnen und Schüler bereits im 
März Marienheide besucht hatten, 
flog nun die deutsche Gruppe nach 
Polen. Nach der Landung in Katto-
witz wurde die Gruppe kurz darauf 
an der Schule in Lacznik herzlich 
empfangen, wo das Wiedersehen 
mit den Austauschpartnerinnen und 
-partnern große Freude auslöste.
Zu Beginn der Woche begrüßten der 
Bürgermeister und Mitarbeitende der 
Gemeindeverwaltung die Gruppe in 
einem kurzen Treffen. Dabei wurden 
Kuchen und einige regionale Süßig-
keiten angeboten - eine freundliche 
Geste, die den Schülerinnen und 
Schülern einen angenehmen Einstieg 
in die Woche ermöglichte.
Während der Austauschwoche er-
wartete die Jugendlichen ein ab-
wechslungsreiches Programm. Ein 
Höhepunkt war der Besuch der Fa-
bryka Robotów, einer außergewöhn-
lichen Roboterfabrik, in der aus al-
ten Maschinenteilen eindrucksvolle 
Metallskulpturen entstehen. Ebenso 
bereichernd waren die Workshops 
an der Technischen Universität Opo-
le, bei denen die Schülerinnen und 
Schüler praktische Einblicke in die 
Herausforderungen von Menschen 
mit Behinderungen erhielten. Mit 
Simulationsbrillen und verschiede-
nen Rollstühlen erkundeten sie das 
Universitätsgelände und nahmen 
anschließend an einem Rollstuhl-
basketball-Spiel teil.
Darüber hinaus besuchte die Grup-
pe das historische Schloss Moszna 

und die dortige "Schule der Ma-
gie", in der naturwissenschaftliche 
Experimente durchgeführt wurden. 
Eine gemeinsame Wanderung auf 
die Kopa Biskupia, ein Berg an der 
polnisch-tschechischen Grenze, bot 
eindrucksvolle Ausblicke und stärkte 
das Gemeinschaftsgefühl.
Besonders prägend war der Aufent-
halt in den polnischen Gastfamilien, 
die die Schülerinnen und Schüler mit 
großer Gastfreundschaft aufnahmen 
und ihnen einen authentischen Ein-
blick in das lokale Alltagsleben er-
möglichten. Am Ende der Woche 
begleiteten die polnischen Aus-
tauschschülerinnen und -schüler 
die deutsche Gruppe gemeinsam 
mit dem Bus zum Flughafen, wo ein 
herzlicher und emotionaler Abschied 
stattfand.
Der Austausch wurde durch das 
Deutsch-Polnische Jugendwerk 
(DPJW) finanziell unterstützt, des-
sen Förderung die Durchführung des 
Programms maßgeblich ermöglichte.

Menschen und Maschinen in der 
Fabrycka Robotów. 
Fotos: GE-Marienheide

Die Gäste aus Marienheide vor Schloss Moszna.
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Ev.-Freik. Missionsgemeinde Marienheide e.V.
Veranstaltungen KW 27 bis 28

Sonntag, 5. Juli
10 Uhr - Gottesdienst, Landwehr-
str. 22
Sonntag, 12. Juli
10 Uhr - Gottesdienst, Landwehrstr. 22

Besuchen Sie uns auch im Inter-
net:
evangelischfreikirchlichemissionsge-
meindemarienheideev.de
Dort finden Sie auch aktuelle Pre-

digten unter dem angegebenen 
Youtube-Link.
Jesus Christus spricht: "Ich bin 
das Licht der Welt. 
Wer mir nachfolgt, wird nicht in der 

Dunkelheit umherirren, sondern er 
hat das Licht, das ihn zum Leben 
führt." 
Joh. 8, 12 (Bibelübersetzung: 
Hoffnung für Alle)

Repair-Cafè und IT-Cafè
Repair-Cafè und IT-Cafè am Sams-
tag, 4. Juli, 12 bis 15 Uhr, im AWO-
Bildungs-Centrum, Leppestraße 8 
(Eingang Marktplatz 6), Veranstal-
ter Ehrenamtsinitiative Weitblick 
des Oberbergischen Kreises in Ko-
operation mit dem AWO-Ortsverein 
Marienheide-Wipperfürth.
Eine Anmeldung für das IT-Cafè 
(Beratung im Umgang mit digitalen 
Medien und Geräten) und für die 

Reparatur von Kaffee-Vollautoma-
ten, ist erforderlich bei Silvia Förster, 
0178 2045078 oder E-Mail: marien-
heide@weitblick-obk.de.
Im Bereich Elektronik und IT-Bera-
tung werden weiterhin ehrenamt-
liche Mitarbeiter gesucht. 
Im August macht das Repair-Ca-
fé Team Sommerpause, wir sind  
dann wieder am 5. September für 
Sie da.
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Regional genießen - näher dran, bewusster essen
Wenn wir beim Einkauf bewusst zur 
heimischen Landwirtschaft greifen 
oder beim Essen regionale Speziali-
täten wählen, dann geht es längst 
nicht nur um Geschmack. „Genuss 
regional" zeigt sich als Kombination 
aus Kulinarik, Umweltbewusstsein 
und Stärkung der Region.
Was macht regionalen Genuss 
aus?
Regional heißt, dass Lebensmittel 
beziehungsweise Produkte nahe 
dem eigenen Wohnort erzeugt, ver-
arbeitet und vermarktet werden.
Positive Merkmale sind: kurze Trans-
portwege, saisonale Verfügbarkeit 
und eine Verbindung zu lokalen 
Erzeugern - diese Aspekte stärken 
den Genuss durch Frische und Au-
thentizität.
Vorteile für Genuss, Umwelt 
und Region
Frische und Geschmack: Produkte, 
die nicht über weite Strecken trans-
portiert wurden, sind meist kürzere 
Zeit nach der Ernte erhältlich - das 
fördert Aroma und Genuss.
Umwelt und Nachhaltigkeit: Weniger 
lange Transportwege können gerin-
gere Umweltbelastung bedeuten, 
langfristige Vorräte aus der Region 
stärken zudem lokale Wirtschafts-
kreisläufe.

Regionale Wertschöpfung: Der Ein-
kauf vor Ort und die Nutzung re-
gionaler Lebensmittel unterstützen 
Produzenten in der Region, fördern 
Vielfalt und helfen mit, Kulturland-
schaften zu erhalten.
Regional zu genießen ist mehr als nur 
ein Trend, es bedeutet Wertschätzung 
für das, was unsere unmittelbare Um-
gebung kulinarisch liefert. Wer beim 

Einkauf bewusst auswählt und dabei 
Herkunft, Saison und Produktionswei-
se im Blick behält, kann sowohl dem 

eigenen Genuss als auch der Umwelt 
und der regionalen Wirtschaft etwas 
Gutes tun.
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Aktuelles vom 1. BCW-Marienheide

Die Trainingsgruppe in der Zweifachhalle Mitte Juni 2026

Die Trainingsgruppe in der Jahnhalle Anfang Juni 2026. Fotos: 1. BCW-Marienheide

Übungsbetrieb in der Jahnhalle Anfang Juni 2026. 

Zusammen mit dem 
1. BC Wipperfeld ist 
ein Badmintontur-
nier geplant

Nach dem Tief im Sommer 2024, 
verursacht durch den Austritt vieler 
Mitglieder, hat der 1. BCW-Mari-
enheide durch kontinuierlichen 
Mitgliederzuwachs seit 2025 nun 
wieder eine stabile Mitgliederzahl 
erreicht. Regelmäßig trainieren 
mittlerweile dienstags von 18:30 
bis 20:30 Uhr und samstags von 
10 bis 12 Uhr in der Regel 10 bis 
15 Mitglieder von jung bis alt in 
unterschiedlicher Zusammenset-
zung in der Zweifachhalle bzw. 
Jahnhalle in Marienheide. Natür-
lich sind Interessentinnen und 
Interessenten, die sich über die 
Sportart Badminton informieren 
wollen, bei den Trainingsterminen 
gerne gesehen und der 1. BCW-
Marienheide würde sich über wei-
tere Mitglieder freuen.
Im Übungsbetrieb arbeitet der 1. 
BCW-Marienheide eng mit dem 
1. BC Wipperfeld zusammen. Dies 
zeigt sich u.a. darin, dass einerseits 
einige Jugendspieler*innen aus 
Marienheide auch in Wipperfürth 

mittrainieren und andererseits 
einige Wipperfürther Jugendspie-
ler*innen die Termine in Marien-
heide, zum Teil mit ihren Eltern 
zusammen, für zusätzliche Trai-
ningseinheiten nutzen. Außerdem 
werden beide Vereine zusammen 
am Samstag, 18. Juli ein Badmin-
tonturnier für Kinder und Jugend-

liche in Marienheide durchführen. 
Details zum Turnier findet man auf 
der Homepage des 1. BC Wipper-

feld unter bc-wipperfeld.de. Beide 
Vereine freuen sich auf eine rege 
Teilnahme.
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Was ist Tinnitus?
Tinnitus bezeichnet das Wahrneh-
men von Geräuschen, deren Schall-
quelle nicht in der Umwelt liegt. 
Halten Ohrgeräusche wie Brummen, 
Pfeifen oder Zischen über längere 
Zeit an oder treten wiederholt auf, 
spricht man von einem Tinnitus. 
Man unterscheidet zwischen ob-
jektivem und subjektivem Tinnitus: 
Objektiver Tinnitus entsteht durch 
physische Schallquellen, etwa durch 
Gefäßverengungen, unwillkürliche 
Muskelzuckungen im Mittelohr, 
Gaumen, Herzklappenerkrankun-
gen oder einen gutartigen Tumor 
an der Kopfschlagader. Sie lassen 
sich von außen durch ein Stetho-
skop wahrnehmen.
Subjektiver Tinnitus beruht auf einer 
fehlerhaften Informationsverarbei-
tung ohne nachweisbare Schall-
quelle. Mögliche Auslöser sind u. 
a. Schwerhörigkeit, emotionale Be-
lastungen, Entzündungen im Mittel- 
oder Innenohr sowie ein Verschluss 
des Gehörgangs durch Fremdkörper 
oder Ohrenschmalz.
Tinnitus ist ein komplexes Phäno-
men, dessen Ausprägungen und 
Ursachen individuell stark variieren 
können. Eine ärztliche Diagnose ist 
wichtig, um die genaue Art, Ursache 
und darauf abgestimmte Behand-
lungsansätze festzustellen.

Was ist ein Hörsturz?
Ein Hörsturz ist ein plötzlich auftre-
tender, meist einseitiger Hörverlust 
ohne erkennbare Ursache. Häufig 
wird er von einem Druckgefühl im 
Ohr, das Betroffene als „Watte im 
Ohr" beschreiben, oder einem Tin-
nitus begleitet. 
In vielen Fällen normalisiert sich 
das Hörvermögen innerhalb we-
niger Stunden von selbst. Hält der 
Zustand jedoch länger als zwei Tage 
an, sollte dringend ein HNO-Arzt 
aufgesucht werden.
Als mögliche Ursachen gelten 
Durchblutungsstörungen, Virus- 
oder bakterielle Infektionen sowie 
mechanische Verletzungen des 
Ohrs. Auch ein erhöhter Choles-
terinspiegel, Bluthochdruck oder 
Rauchen sind potenzielle Risiko-
faktoren. Ein anhaltender Hörsturz 
erfordert unbedingt eine rechtzei-

tige medizinische Abklärung, um 
Folgeschäden zu minimieren.

Wie lässt sich eine Schwerhö-
rigkeit behandeln?
Die Behandlung hängt von der Art, 
Ursache und Grad des Hörverlustes 
ab. Eine vorübergehende Schwerhö-
rigkeit lässt sich oftmals durch eine 
einfache Reinigung des Gehörgangs 
beheben, beispielsweise wenn Oh-
renschmalz oder Fremdkörper den 
Schallweg blockieren. Bei alters- 
oder lärmbedingter Schwerhörigkeit 
ist eine vollständige Wiederherstel-
lung meist nicht möglich. In diesen 
Fällen ist eine frühzeitige Diagnose 
durch einen Hörtest entscheidend, 
um den Hörverlust durch die Versor-
gung mit Hörsystemen bestmöglich 
auszugleichen. 

Medikamentöse und chirurgi-
sche Behandlungen
Wurde die Schwerhörigkeit durch 
eine Infektion ausgelöst, lassen sich 
die Erreger gezielt mit Antibiotika 
oder Virostatika bekämpfen. Bei 
Hörstürzen oder akustischen Trau-
mata kann eine Infusionstherapie 
mit Medikamenten helfen. Schäden 
am Trommelfell können durch einen 
chirurgischen Eingriff, beispielsweise 
eine Tympanoplastik, behoben wer-
den. So lässt sich die Schallleitungs-
kette im Mittelohr wiederherstellen.
Hörsysteme verstärken Schallsi-
gnale und sind für viele Formen 
der Schwerhörigkeit geeignet, wie 
Schallleitungs- oder Schallempfin-
dungsschwerhörigkeit. Sie gleichen 
einen Hörverlust aus und verbessern 
so die Fähigkeit, Töne und Sprache 
wieder gut zu hören. 
Hinter-dem-Ohr-Hörgeräte (HdO) 
sitzen direkt hinter dem Ohr und 
eignen sich für fast jeden Hörverlust 
sowie für besonders kleine Ohren. 
In-dem-Ohr-Hörgeräte (IdO) sitzen 
unauffällig im Gehörgang und sind 
von außen kaum bis gar nicht er-
kennbar. Bei dieser Bauform befindet 
sich die komplette Technik in einem 
kleinen Gehäuse, das individuell 
(passend zum Gehörgang des Trä-
gers) angefertigt wird. 
Cochlea-Implantate (CI) sind eine 
medizintechnische Alternative zu 

Hörgeräten, die insbesondere für 
Menschen mit hochgradigem Hör-
verlust, Innenohrschwerhörigkeit 
oder völliger Taubheit geeignet ist. 
Sie ersetzen die Funktion der Hör-
sinneszellen und stimulieren den 
Hörnerv. Ein CI besteht aus einem 
extern getragenen Soundprozessor 
und einem kleinen - in einer OP im-
plantierten - Teil mit dem Elektroden-
träger in der Hörschnecke. 
Hirnstamm-Implantate kommen zum 
Einsatz, wenn der Hörnerv beidsei-
tig nicht funktioniert. Dabei erfolgt 

durch eine elektrische Reizung des 
noch funktionsfähigen Schnecken-
kerns (Nucleus cochlearis) im Hirn-
stamm, um wieder zu hören und 
Sprache zu verstehen. Sind Men-
schen aufgrund eines fehlgebildeten 
oder fehlenden Hörnervs schwerhö-
rig, ist es möglich, mit einem Hirn-
stammimplantat (Auditory Brainstem 
Implant = ABI) akustische Eindrü-
cke zu erzeugen. Die Stimulations-
elektrode wird dazu direkt an den 
akustisch relevanten Arealen des 
Hirnstamms platziert. (BVHI)
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Einmalige Kunstwerke aus dem Wald
Wie faszinierende Furnierbilder entstehen

Hier entfaltet das Furnier der Asteiche seine außergewöhnliche Wirkung. 
Fotos: Thomas Bechtold I Freier Architekt

Zülpich. Nachhaltigkeit und ein be-
wusster Umgang mit Ressourcen 
gewinnen für viele Menschen zuneh-
mend an Bedeutung. Ein Material, 
das diese Ansprüche nahezu mühe-
los erfüllt, ist Furnier: hauchdünn ge-
schnittenes Holz aus ausgewählten 

Bäumen, die sich besonders gut für 
die Furnierherstellung eignen. Doch 
Furnier kann weit mehr, als nur „Na-
tur pur" zu sein. Aus dem edelsten 
Teil des Baumes entstehen - je nach 
Art der Zusammenstellung - echte 
Unikate, die es so kein zweites Mal 
auf der Welt gibt. Sie ziehen Be-
trachter sofort in ihren Bann und 
schenken etwa einem furnierten 
Möbelstück oder einer veredelten 
Oberfläche Tag für Tag eine nach-
haltige, extravagante Ausstrahlung.
Furnieroberfläche ist nicht gleich 
Furnieroberfläche. Zu der im Baum 
gewachsenen Einzigartigkeit jedes 
einzelnen Furnierblattes kommt 
das kunstvolle Zusammensetzen 
der Blätter zu einem harmonischen 
Gesamtbild. „Die Mitarbeitenden in 
der Furnierindustrie, die Furnierober-

flächen in allen denkbaren Größen 
planen und fertigen, vereinen hand-
werkliches Können mit einem aus-
geprägten künstlerischen Blick. Der 
Kundenwunsch ist das eine - doch 
was am Ende entsteht, stellt Auftrag-
geber aus der Möbel-, Automobil- 
und Bodenbelagsindustrie sowie aus 
dem Innenausbau immer wieder aufs 
Neue mehr als zufrieden", erklärt 
Dirk-Uwe Klaas, Geschäftsführer 
der Initiative Furnier + Natur (IFN).
Wie Furnier durch verschiedene 
Fügearten zur Kunst wird
Um Furnierbilder zu gestalten, kom-
men unterschiedliche Techniken zum 
Einsatz. Beim sogenannten „Stür-
zen" werden die Blätter so aus-
gewählt und gelegt, dass sie sich 
spiegeln - eine Optik, die besonders 
bei lebhaft gemaserten Hölzern be-

eindruckt. Beim „einfachen Stürzen" 
wird eines von zwei übereinander-
liegenden Blättern entlang einer 
Längs- oder Querfuge aufgeklappt. 
Beim „doppelten Stürzen" hingegen 
wird jedes zweite Blatt eines Vierer-
pakets sowohl senkrecht als auch 
waagerecht geklappt. Dadurch ent-
stehen dynamische Furnierbilder mit 
Kreuzfugen, die sogar diagonal ver-
laufen können. Das „Schieben" er-

Richtig zusammengefügt könn-
te man manches Furnierblatt 
als individuelles und nachhal-
tiges Kunstobjekt an die Wand 
hängen. 
Fotos: Schorn & Groh GmbH
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Ihr Malerbetrieb im Oberbergischen - seit 1967

Zum Bürgen 3 · 51702 Bergneustadt-Pernze
 0 2763/68 48     info@maler-funke-gmbh.de 

 www.maler-funke-gmbh.de

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Fußbodenverlegung
Industrieanstrich

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Schimmelpilzsanierung
Fußbodenverlegung

Industrieanstrich

zeugt dagegen ein ruhigeres, klassi-
scheres Bild. Hier werden die Blätter 
ohne Umdrehen nacheinander vom 
Stapel genommen und aneinander-
gereiht. Die Maserung wiederholt 
sich, ohne symmetrisch zu wirken - 
ein zeitloser, eleganter Effekt.
Sind die Furnierblätter gefügt, wer-
den sie verklebt und fein geschlif-
fen. „Anschließend folgt die Ober-
flächenbehandlung - zum Beispiel 
mittels Beizen, Ölen, Wachsen oder 
durch den Einsatz von Lacken und 
Lasuren. Dadurch wird die natürliche 
Maserung noch stärker hervorgeho-
ben", erläutert Klaas. Und er fasst 
zusammen: „Furnier ist nach seiner 
Verarbeitung so schön und einzig-
artig, dass man beinahe versucht ist, 
es wie ein Kunstwerk hinter Glas an 
die Wand zu hängen. Gleichzeitig 
bleibt es ein Stück Natur, schont Res-
sourcen und veredelt große Flächen 
mit minimalem Materialeinsatz. Ein 
echter Allrounder für naturverbunde-
ne Individualisten." IFN/DS
Initiative Furnier + Natur e.V. 

Ein Meisterwerk der Natur: Diese Kommode zeigt auf perfekte 
Weise, was alles mit Furnier möglich ist. Fotos: Bleier Lebensräume
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Berufe im Finanzsektor

Geld verwalten, Investitionen beglei-
ten oder Unternehmen beraten, Be-
rufe im Finanzsektor sind vielseitiger, 
als man zunächst denken mag. Ob 
bei Banken, Versicherungen, Steuer-
kanzleien oder in der Finanzabteilung 
mittelständischer Betriebe, Fachkräf-
te werden in diesem Bereich weiter-
hin gesucht. Der Stellenmarkt bietet 
Chancen für Einsteiger ebenso wie 
für erfahrene Fachkräfte.
Vielfältige Berufsbilder:
Der Finanzsektor umfasst eine brei-
te Palette an Tätigkeiten. Klassische 
Berufe sind Bankkaufleute, Versi-
cherungskaufleute oder Steuerfach-
angestellte. Hinzu kommen Finanz-
buchhalter, Controller, Finanzberater 
oder Analysten. Auch spezialisierte 
Aufgaben wie Risikomanagement, 
Kreditprüfung oder Vermögensver-
waltung gehören dazu. In vielen Un-
ternehmen arbeiten Finanzfachkräfte 
zudem eng mit anderen Abteilungen 
zusammen und tragen Verantwor-
tung für Planung und Kontrolle.
Vorteile der Branche:
Ein Beruf im Finanzsektor bietet in 
der Regel stabile Beschäftigungsver-
hältnisse und klare Karrierewege. Die 
Arbeit ist meist gut strukturiert, oft 

mit geregelten Arbeitszeiten. Hinzu 
kommen vergleichsweise attraktive 
Verdienstmöglichkeiten, insbeson-
dere mit zunehmender Erfahrung 
oder Zusatzqualifikationen. Viele 

Arbeitgeber investieren regelmäßig 
in Weiterbildungen, da Fachwissen 
und rechtliche Kenntnisse regelmä-
ßig aktualisiert werden müssen. Auch 
lässt sich erlangtes Wissen im Priva-
ten nutzen, da ein guter Überblick 
über die Finanzwelt auch für Klarheit 
in den eigenen Finanzen sorgt.
Zukunftssicherheit und Ent-
wicklung:
Trotz Digitalisierung und Automa-
tisierung gilt der Finanzsektor als 
zukunftssicher. Standardaufgaben 
werden zwar zunehmend digital 
erledigt, gleichzeitig steigt der 
Bedarf an qualifizierter Beratung, 
Kontrolle und Analyse. Themen wie 
Altersvorsorge, Unternehmensfi-
nanzierung oder nachhaltige Geld-
anlagen gewinnen immer mehr 
an Bedeutung. Wer bereit ist, sich 
stetig fachlich weiterzuentwickeln 

und den Finanzmarkt zu beobach-
ten, hat gute Perspektiven auf dem 
Arbeitsmarkt.
Berufe im Finanzsektor verbinden 
Zahlenverständnis mit Verantwor-
tung, Wandel und dennoch langfris-
tigen Perspektiven. Für Menschen, 
die strukturiert arbeiten, Interesse an 
wirtschaftlichen Zusammenhängen 
haben und einen sicheren Arbeits-
platz suchen, bleibt die Branche auch 
in Zukunft eine attraktive Option.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 17. Juli 2026

Annahmeschluss ist am:
09.07.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.

"Ferienreif?  
- Holidays in Concert"
Konzertankündigung der Gesamtschule 
Marienheide

Am Samstag, 11. Juli, lädt die Ge-
samtschule Marienheide zu ihrem 
alljährlichen Schulkonzert in das 
Pädagogische Zentrum der Schule 
um 18 Uhr (Einlass 17:30 Uhr) herz-
lich ein. Das Konzert verschiedener 
musikalischer Gruppen vom Voror-
chester über das Schulorchester bis 
zur MAMBA steht unter dem Motto 
"Ferienreif? - Holidays in Concert".
Dabei werden Sie mit Werken aus 
aller Welt und in verschiedenen Mu-
sikstilen auf die bevorstehende Som-
merzeit und die Ferien eingestimmt. 
Wie auch in den vergangenen Jahren 
werden Sie von Schüler*innen mit 
einer kleinen Geschichte durch das 
Programm geführt.
Vorbereitet wurde dieses Konzert 
zusätzlich zu der wöchentlichen 
AG-Probe wieder durch eine drei-

tägige Probezeit in der Musik-
bildungsakademie Bad Fredeburg 
- diesmal in der letzten Juniwoche. 
Bei bestem Wetter und guter Laune 
wurde die Zeit mit vielen Satz- und 
Tuttiproben sehr gut genutzt, so dass 
das Konzertprogramm immer mehr 
Form annehmen konnte. So freuen 
sich die musikalischen Gruppen sehr, 
möglichst vielen Besucher*innen ihr 
Programm präsentieren zu können. 
Freuen Sie sich mit uns auf einen ab-
wechslungsreichen, musikalischen 
Abend, an dem zusätzlich die Q1 
(Stufe 12) der Schule in der Pause 
für das leibliche Wohl sorgen und 
die Technik-AG alles in stimmungs-
volles Licht und guten Ton setzen 
wird. Der Eintritt ist kostenlos, die 
musikalischen Gruppen freuen sich 
über eine Spende.
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Krankenhäuser
	 Gummersbach, 02261/17-0
	 Engelskirchen, 02263/81-0
	 Waldbröl, 02291/82-0
	 Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport
	 02261/19222
Tierärztlicher Notdienst
	 www.tieraerzte-oberberg.de/

notdienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen Not-
dienstpraxen des ambulanten Be-
reitschaftsdienstes der niedergelas-
senen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-" und 
„Spätdienst" geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Wald- 
bröl und Wipperfürth lauten wie 
folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)

Freitag, 3. Juli 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 950510
Samstag, 4. Juli 
	 Brücken Apotheke OHG
	 Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264 8345
Sonntag, 5. Juli 
	 Montanus Apotheke
	 Jan-Wellem-Straße 25, 51789 Lindlar, 02266 470777
Montag, 6. Juli
	 Mozart-Apotheke
	 Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261 23233
Dienstag, 7. Juli 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Mittwoch, 8. Juli 
	 Brunnen Apotheke
	 Gaulstraße 6, 51688 Wipperfürth, 02267 880738
Donnerstag, 9. Juli 
	 Cosmas-Apotheke
	 An der Stursbergs-Ecke 2, 51688 Wipperfürth, 02267 880567
Freitag, 10. Juli 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Samstag, 11. Juli 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Sonntag, 12. Juli 
	 Markt-Apotheke OHG
	 Kölner Straße 251, 51702 Bergneustadt, 02261 49364
Montag, 13. Juli 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261 98450
Dienstag, 14. Juli 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 
	 02261 55550
Mittwoch, 15. Juli 
	 Herz-Jesu Apotheke
	 Hauptstraße 57, 51789 Lindlar, 02266 4406044
Donnerstag, 16. Juli 
	 Medica Apotheke im Ärztehaus
	 Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 8175633
Freitag, 17. Juli 
	 Löwen-Apotheke
	 Hochstraße 34, 51688 Wipperfürth, 02267 4232
Samstag, 18. Juli 	
	 Wiedenau-Apotheke OHG
	 Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261 48438
Sonntag, 19. Juli 
	 Severinus-Apotheke
	 Kölner Straße 3, 51789 Lindlar, 02266 459819

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
(Angaben ohne Gewähr)

Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummers-
bach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
mittwochs und freitags von 16 bis 20 
Uhr und an Wochenenden von 9 bis 
13 Uhr und 16 bis 20 Uhr erreichbar. 
Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag 
von 13 bis 21 Uhr, am Wochenende 
und an Feiertagen von 8 bis 21 Uhr 
angeboten. Welcher Augenarzt Not-
dienst hat, erfahren Patienten eben-
falls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
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PREISE
HAMMERHAMMER

aggerenergie.de/tarifrechner

bis Herbst 2027

9,27 ct/kWh Arbeitspreis

Erdgas FIX

zzgl. 20,83 €/Monat

25,95 ct/kWh Arbeitspreis

Strom FIX

zzgl. 24,58 €/MonatUnd bis 
2000 kWh 
sogar noch 

mehr sparen!


